PRESSEKONFERENZ

Trendwende – Zahl der täglichen Raucher 
geht in Oberösterreich zurück
Aktuelle Studie zeigt: Gesundheitsbewusstsein 

und Einstellung zur Zigarette verändern sich
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Aktuelle Studie des Instituts Suchtprävention
Trendwende – Zahl der täglichen 

Raucher geht in Oberösterreich zurück

Die Zahl der Oberösterreicher, die täglich zur Zigarette greifen, sinkt. Die Zahl jener, die Passivrauchen für gefährlich halten oder die Abschaffung von Zigarettenautomaten fordern, steigt. Diese und viele weitere Ergebnisse des „Drogenmonitoring 2006“ zeigen: Die Menschen in unserem Bundesland verändern ihre Meinung und ihr Verhalten rund ums Thema Rauchen. Für diese Studie des Instituts Suchtprävention wurden 1.500 Personen in OÖ befragt. 

Die Oberösterreicherinnen und Oberösterreicher sind stärker sensibilisiert und verändern ihre Einstellung, wenn es ums Thema Rauchen geht: Das ist auf den Punkt gebracht das Ergebnis des „Drogenmonitoring 2006“. Das Institut Suchtprävention führt diese Studie alle drei Jahre durch. Dabei wird die OÖ Bevölkerung über Wissen, Einstellungen und Verhalten rund um legale und illegale Drogen bzw. Sucht befragt -  im Jahr 2006 waren es 1.500 Personen ab 15 Jahren.  Im Folgenden die wichtigsten Details zum Bereich Nikotin (Vergleiche beziehen sich auf das Drogenmonitoring 2003): 
Anteil der täglichen Raucher sinkt um 7 Prozent

· Der Anteil der täglichen Raucher an der Gesamtbevölkerung ist seit dem Jahr 2003 von 38% auf 31% gesunken. Vergleicht man die Jahre 2000 und 2006 ist sogar ein Rückgang von 40% auf 31% zu erkennen!

· Die Zahl der Gelegenheitsraucher ist leicht gesunken. Der Anteil der Nichtraucher stieg von 47% (2003) auf 56% (2006)
Einstellungen werden kritischer und gesundheitsbewusster

· „Wenn Kinder im gleichen Raum anwesend sind, soll auf keinen Fall geraucht werden“: Dieser Aussage stimmen 91% der Befragten zu. 2003 waren es 85%.

· 94% sind der Meinung, dass Frauen Rauchen in der Schwangerschaft unbedingt vermeiden sollten. 

· 44% der Oberösterreicher sind für die Abschaffung der Zigarettenautomaten. 2003 waren es erst 33%.

Fast alle Oberösterreicher wollen mehr Jugendschutz und Prävention
· 90% der Befragten finden, dass mehr getan werden sollte, um Jugendliche vom Rauchen abzuhalten. 

· „Betriebe, die Zigaretten an Unter-16-Jährige verkaufen, sollen strenger bestraft werden“: 84 % der Oberösterreicher sind dafür. 2003 waren 75% dieser Meinung. 
Passivrauchen: Bevölkerung fühlt sich besser informiert
· Die Frage, wie gut sie sich über Passivrauchen informiert fühlen, beantworten 69% der Oberösterreicher mit „sehr gut“ bzw. „gut informiert“. Im Jahr 2003 betrug dieser Anteil erst 57%.  
· „Passivrauchen ist eine große Gefahr für Nichtraucher“: Dieser Aussage stimmen  inzwischen 85% der Befragten zu. Im Jahr 2003 waren es erst 79%. 

Mehr Nichtraucherschutz!  – Tabaksteuer soll Vorbeugung finanzieren
· Die Tabaksteuer bringt dem Finanzminister jährlich rund 1,3 Milliarden Euro. Das Institut Suchtprävention fordert, einen Teil dieses Geldes verpflichtend in professionelle Vorbeugung und Entwöhnungsangebote für Raucher fließen zu lassen. 81% der Oberösterreicher sind für eine solche Maßnahme.
· Es müssen verstärkt Maßnahmen gesetzt werden, die in Oberösterreichs Gastronomiebetrieben den Schutz von Nichtrauchern, Kindern und MitarbeiterInnen vor Passivrauchen deutlich verbessern.
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